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Mt.21,33-44

Mit dem Sohn des Weinbauern, der von den unverschämten Winzern schließlich auch noch erschlagen wurde, meint der Evangelist Matthäus eindeutig – Jesus!

Als Gott als Mensch zu uns Menschen kam, brachten ihn welche von uns um – nicht etwa üble Gauner, sondern stolze Persönlichkeiten!

Bizarr grausam töteten sie Jesus – und nach ihm – bis heute – wer weiß wie viele seiner treuesten Gefolgsleute!

„Gott als Mensch – Jesus“: verändert das Bild von Gott für alle! Verändert es immer noch – auch für jeden von uns, die wir ihm glauben – Tag für Tag!

Was heißt „verändert“?! Er, Gott und Mensch, stellt unser Bild von ihm um und um, stellt es mitunter auch wieder auf den Kopf – vergrößert es und verherrlicht es!

Ich schätze, wir sind immer noch weit davon entfernt, wirklich zu realisieren, dass er ein Mensch geworden ist – so wie wir Menschen sind – als Kleinkinder im Trotzalter – in der Phase der ersten Kameradschaftsbünde – in der aufkeimenden sexuellen Begehrlichkeit – im Sturm und Drang und Widerstand gegen alles überkommene Alte!

Wenn so mancher der barock gekleideten höheren Geistlichen heutzutage Jesus im Teenager-Alter begegnen würde – würde er sich – denke ich – todsicher weigern, ihn als  d e n  anzuerkennen, der seines Glaubens wert ist – und dem er u.a. seine feudale Stellung verdankt!

Würde in Jesus wirklich Gott gesehen – und Gott in Jesus: es gäbe keinen einzigen Menschen, der in einen religiösen Wahn verfiele – niemanden, der in quälenden Selbstzweifeln dahinlebte – ja überhaupt niemanden, der sich vereinzelt und verlassen auf diese Erde geworfen fühlte – wie so ein armer Existenzialist – niemanden, der es sich verböte, an Gott zu glauben – niemand, der auf irgendwen neidisch wäre – denn worauf sollte er neidisch sein – wo er doch ein Mensch sein darf – so wie Gott selber einer geworden ist!
Warum um alles in der Welt den Christen so viel Hass entgegenschlägt – gerade heute wieder – besonders – das ist eigentlich unerklärbar!

Lest die Berichte von „Christian Solidarity International“: im Irak, in Nigeria, in Staaten Indiens, in Eritrea… grausamste Christenverfolgung!

„Wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und mir nachfolgt, ist meiner nicht wert!“

„Geprüft wie das Gold im Schmelzofen“ – wird eben der Glaube der Treuen!

Wehe allerdings denen, die sich grausam als Exekutanten dieser Prüfung brüsten!

Es muss für sie am Ende ihres irdischen Lebens schmachvoll blamabel sein, sich eingestehen zu müssen, dass sie welche waren, die den Stein verwerfen wollten, der zum Eckstein geworden ist!

